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II mit proteſtantiſcher rauung Sylvia,
katholiſch, knüpft Bekanntſcha mit einem proteſtantiſchen jungen
Mann, der ſie zu heiraten wünſcht, aber auf proteſtantiſche Trauung
beſteht. Sylvia, von mehreren Beichtvätern auf das Sündhafte ſolcher
Heirat aufmerkſam gemacht, thut dennoch den Schritt. Nächſte Oſtern
E ſie ſich zur Beicht, cheint auch aufrichtig thren Schritt 3 be

und verſpricht, auf thren Mann nach Möglichkeit einzuwirken;
aber bis jetzt kann ſie ihn weder zUum Verſprechen katholiſcher Kinder
erziehung, noch 3 einer katholiſchen Einſegnung, beziehungsweiſe
Conſenserneuerung vor katholiſchem Pfarrer und Zeugen bewegen

Es frägt ſich ſt die Ehe giltig? Wenn nicht, muſs Sylvia
ihren Mann verlaſſen, oder kann ſie mit Rückſicht auf ſeine 5002 Hdes
die eheliche Pflicht leiſten, oder kann und muſs die Ehe II radiee
geheilt werden? Kann, und Unter welchen Bedingungen, der eicht  ·  2
Qter Sylvia abſolvieren und zur eiligen Communion zulaſſen?

Löſung und Begründung: Die ntwor auf die erſte
rage iſt davon abhängig, ob Ort der Eheſ

ießung oder
Ohnorte beider betreffenden Perſonen das Trienter Decret ber
Clandeſtinität publiciert und auch für Proteſtanten indend iſt, das
el publiciert ward, bevor die Proteſtanten geſonderte religiöſe
Rechtsgemeinden bildeten ſt dies der Fall, und iſt ſpäter nicht etwa

Gunſten der Miſchehen eine allgemeine Dispens eitens des RömiſchenStuhles Tfolgt wie das für die preußiſchen Provinzen Rhein  —and und Weſtfalen geſchehen iſt oder eine Ausdehnung der De
(laration Benediets XIV für Holland, we die Giltigkeit der pro⸗teſtantiſchen und der Iſchehen ausſpricht dann iſt die Ehe der Sylviaungiltig. ſt aAber das Trienter Coneil Am Tte der Eheſchließungnicht publiciert, oder falls dieſelbe nich ant Heimatsorte des einen
oder des anderen Theils der Eheſchließenden geſchah weder anl Ort
der Eheſchließung, noch Am Ort wenigſtens eines Theils der Eheſchließenden publiciert, oder iſt eS erſt na der geſondertenGemeindebildung der Proteſtanten publiciert; dann iſt die
Ehe der Sylvia trotz der proteſtantiſchen Trauung, alſo trotz des
Mangels der tridentiniſchen Form, giltig, da der Abſicht, eine
ahre Ehe einzugehen, nicht gezweifelt werden kann.

ſt die Ehe giltig, dann darf ſelbſtverſtändlich, trotz der
ſchweren Uunde einer ſolchen Eheſchließung Sylvia die eheliche Pflichtleiſten Ob ſie CS u iſt nicht ſo unbedingt und für alle Fälleentſcheiden bei einer ſolchen Entſcheidung muſs berückſichtigt werden,ob die Weigerung ſeitens der Frau Ausſicht auf Erfolg hat, den Mann

der objectiv chweren Pflicht katholiſcher Kindererziehung wirkſam
zu veranlaſſen. Da aber beharrliche Weigerung ſelten dieſen ErfolgAben dürfte, on aber mit großen Unzuträglichkeiten verbunden iſt,˙o iſt wenigſtens die Weigerung ſelten eln Müſſen und für unſernFall genügt ES, ein Dürfen feſtzuſtellen.
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ſt aber die Ehe ungiltig, dann kann weder die bona Hdes
der Sylvia, noch die 0 fides des annes betreffs der Giltigkeit
der Ehe das Leiſten ehelicher Acte mM der Weiſe rechtfertigen, daſs
der Beichtvater * — itiv Eeſtatten könnte Das kann nur geſchehen,

die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Ehe zweifelha iſt und nach
thunlichſter Erforſchung zweifelha bleibt, nicht, die Ehe
zweifelhaft ungiltig iſt. Trotzdem iſt * rage der Klugheit, ob nicht,
wenn auch Sylvia betreffs der Giltigkeit threr Ehe 11 ona fide wäre,
der Beichtvater ſo ange 3 weigen ätte, bis die Angelegenheit
auf die eine oder andere Elſe mit Ausſicht auf Erfolg ins Reine
gebracht werden könnte

Dieſes bringt die weitere rage mit ſich wie die Angelegen—
heit ins Reine 3u bringen ſei, ob Sylvia den Mann verlaſſen müſſe,
oder ob die Ehe ſaniert werden könne und ſolle ſt Ausſicht auf
eine Sanierung der Ehe nicht vorhanden: dann bleibt ni nderes
übrig, als daſs Sylvia den Mann verlaſſe; nach Kenntnisnahme
der Ungiltigkeit der Ehe muſs ſie das Im Gewiſſen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, mit dem Geſetze In Confliet 3u kommen. Selbſt für den
Fall, daſs eine Sanierung nicht ganz ausſichtslos wäre, würde ein
Verlaſſen des annes eher 0 ſein, enn einerſeits die Ehe
noch kinderlos iſt und andererſeits der Mann ſich beharrlich weigert,
auf atholiſche Erziehung der künftigen Kinder einzugehen. Um ſich
beſſer 3 ſchützen hätte Sylvia, die Ehe auch bürgerlich ge⸗
ſchloſſen ward, einen run. bürgerlicher Trennung en und
eltend 3u machen

Das Wichtigſte, worauf eS ſchließlich ankommt, iſt 3u ehen
ob eine Sanierung der Ehe Ausſicht hat Falls der Mann ni
einmal die paſſive Aſſiſtenz des zuſtändigen katholiſchen arrer
und die Conſenserneuerung vor dieſem will ſo iſt eine andere
Sanierung als eine Sanatio in radiée unmöglich, alſo ausgeſchloſſen.
Aber ird eine Sanatio IN radiée bewilligt? Früher war bei be
harrlicher Weigerung des proteſtantiſchen Theiles, die katholiſche
Kindererziehung 3u gewähren, eine Sanierung faſt au  1  8  —  2
1 In jüngſter Zeit hat Rom mit Rückſicht auf die Schwierigkeit,
eine bürgerlich geſchlof

ſene Ehe wieder 3 löſen, ſich un acuten U  en
ami begnügt, daſs der katholiſche Theil wenigſtens ſein Möglichſtes
thue, um die Kinder In der katholiſchen Religion erziehen 3 laſ
und ſelbſt 3 erziehen. Vergleiche hierüber einen intereſſanten Fall un
Acta edis. and 3  . elte Es handelte ſich da Um eine
ungiltig eingegangene Ehe, we zwiſchen einer Katholikin und einem
Ungetauften nUuLr bürgerlich geſchloſſen war Der Mann verweigerte Es,
ſich taufen 3u laſſen oder für die katholiſche Kindererziehung Garantie
3u geben; ieß aber betreffs der thatſächlichen Erziehung ſeiner Frau
freie Hand Die Frau vom Manne trennen, e auf große
Schwierigkeiten. Rom dispenſierte von dem trennenden Ehehindernis
der disparitas Cultus und ſanierte dann die Ehe 1N radice, nur
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nüſſe der Frau die ſtrenge Pflicht eingeſchärft werden, nach
Möglichkeit ſowohl der Bekehrung des Mannes arbeiten, als
auch für die katholiſche rziehung aller Kinder Sorge zu tragen.
Der Fall hat mit dem uUuns hier beſchäftigenden große Aehnlichkeit,
nur daſs dort noch das trennende Ehehindernis der Verſchiedenheit
der Religionen vorlag, un unſerem Fall —  Uur das verbietende der
Verſchiedenheit chriſtlicher Confeſſionen. Wenn alſo ein Aufgeben der
bürgerlich geſchloſſenen Verbindung ſeitens der Sylvia ſchwierigiſt, dann bliebe nuL noch übrig, den Verſuch machen, ob Rom die
Gründe für wichtig halte, eine Sanatio m radidée 3 bewilligen.Es erübrigt die dritte rage betreffs der Zulaſſung Sylvias
3 den Sacramenten. Hier iſt 3u unterſcheiden wiſchen Communion
und Abſolution. Zur eiligen Communion dürfte Sylvia da der
Fall als öffentlicher Unterſtellt werden muſs nicht zugelaſſen werden,bevor eine öffentliche Wiedergutmachung des Aergerniſſes und eine
In irgendwelcher Elſe öffentliche Ausſöhnung mit der Kirche att  2  2gefunden es aber kann nicht geſchehen bevor die Ehe⸗angelegenheit ſelber entweder durch Trennung oder durch Sanierungins Reine gebracht iſt Selbſt Sylvia bezüglich der Ungiltig⸗eit der Ehe mn Unkenntnis ſein und unterdeſſen belaſſen würde
ſo weiß und enn ſie ſattſam ihre ſchwere Verſündigung, E n
der proteſtantiſchen Trauung als ſolcher liegt; ſie weiß, daſs dieſeallein ſie von den Sacramenten ausſchließt, bis alles In Ordnung 6·ſei Dasſelbe iſt zwar und für ſich auch bezüglich der
prieſterlichen Abſolution agen, da die proteſtantiſche Trauung die

ycommunication nach ſich zie ſich IN Utroque fOro. Allein hierkann einestheils Unkenntnis von der Excommunication vor dem Ewiſſenentſchuldigt haben, anderntheils kann die nöthige Genugthuung und
eine öffentliche Reuebezeigung, beziehungsweiſe Widerruf vor Zeugenfalls nöthig, früher geſchehen, als ein Geſuch und eine Dispens  —  2bewilligung ſeitens oms möglich iſt Qher braucht elnne Ausſöhnungmit ott durch die prieſterliche Losſprechung nicht ſo ange ver
ſchoben werden. Es iſt nUUL zu ſehen, ob ylvia den rnſtenWillen hat, ſich dem fügen, was die Kirche ſchließlich von ihrfordern wird und was das natürlich⸗göttliche Gefetz von ihr fordertDie Forderung des Beichtvaters muſs alſo dahi

en Ro
gehen SylviaUſs ernſtlich verſprechen, ſich den Forderung ms zu fügen,da le Angelegenheit dorthin berichtet werden mu ſie muſsernſtli verſprechen, ihrerfeits ihr Mögliches thun, nicht nur Amden Mann bekehren, ſondern um alle Kinder katholiſch zu er⸗

—ziehen und erziehen 3 laſſen; iſt thr die Nichtigkeit der Ehe he⸗annt, ſo muſs ſie verſprechen, ſich unterdeſſen aller ehelichen (teenthalten, und da da beim Zuſammenwohnen chwer 3 erreicheniſt, einen Vorwand en ſich zeitweilig de Manne ent⸗zie en; 1e nach dem Diöceſangebrauche und den in dieſer Hinſicht erlaſſenen Diceſanvorſchriften muſs ſie vor dem Pfarrer und



einigen Zeugen Widerruf leiſten wegen threr ärgernisvollen Verletzung
der kirchlichen Vorſchriften bei Eingehung der Miſchehe

ind leſe Punkte von Sylvia 5 erreichen, dann würde der
ſacramentalen Losſprechung ni Im Wege ſtehen, mindeſtens dann
nicht, wenn der Prieſter die Befugnis hat, fürs innere Forum von
dem favor haeresis abſolvieren; on müſste bezüglich Hebung
der Excommunication enn nicht Unkenntnis davon befreit hat

vorher ans Ordinariat erl  E werden. Urde aber die Be
reinigung beim Ordinariat 3 ange dauern, und eS der Sylvia zu
er werden, thren ſündhaften Zuſtand ſo ange mit ſich 3 ſchleppen
dann dürfte der Beichtvater auch ohne beſondere Bevollmächtigung
von Cenſur und Sünde abſolvieren, uuLr mit der Auflage, innerhalb
eines onats auch dieſen Abſolutionsfall mit Rom bereinigen.
Sylvia müſste ſich Qher 3u der etwa von Rom Aus zu beſtimmenden
Buße bereit erklären und ihre Zuſtimmung 3 dem Recurs nach
Rom geben; ſie müſste belehrt werden, daſs ſie Onſt von neuem
der Excommunication verfallen würde

Die Befugnis, ohne ſpecielle Vollmacht von den päpſtlichen
en unterdeſſen zu abſolvieren, bloß Aus dem Grunde, eil
das längere arten dem Beichtkinde zu hart ſei, iſt durch Decret
des eiligen Officiums Junt  3 3 189 und päpſtlicher Ap
probation den Beichtvätern ausdrücklich ertheilt worden.

Der ſchwierigſte Punkt ird wohl In unſerem Falle die oben
Unter geſtellte Forderung bleiben, enn Sylvia die Nichtigkeit
der Ehe kennt Wäre eine zeitweilige Entfernung vom Hauſe nicht
möglich, und würde Sylvia nicht die Entſchiedenheit zeigen, das
jenige anzuwenden, was die nächſte Gefahr 3u ſündigen mn eine
entfernte umwandelte dann Are Unter keinen Umſtänden von Los
ſprechung die Rede, bis alles würde Iun Ordnung gebracht ſein

Valkenberg (Hollan Aug Lehmkuhl

111 von feierlichen Gelübden.) Im V  V  ahre
1894 egte Anton als Laienbruder des Kapuzinerordens die feierliche
rofeſs ab Derſelbe war, ahre alt, eingekleidet worden und
0 nach abgelegtem oviziat Im ahre 1891 die einfachen Ordens
gelübde abgelegt. Er zeigte ſich wohl ſchon QAma ziemlich ſcrupulös,
on aber entſprach EL vollkommen. Später zeigte ſich eine tiefe
Melancholie un dem Maße, daſs * In die Landesirrenanſtalt ab
gegeben werden muſste. Nach mehr als zweijähriger ege conſtatierte
die Direction, daſs 00 als geheilt entlaſſen werden önnte, aber warnte
entſchieden, ihn wieder dem Kloſterleben zuzuführen nton J ſe
aber bittet das Ordinariat, ihm die Dispens von den Ordensgelübden

erwirken und gibt An, daſs EL ſchon die Profeſs unfreiwillig ab⸗
gelegt habe und ſeither noch vielmehr von crupeln geängſtigt werde,
ſo daſs ETL unmögli Im Tden weiter (ben könne; auch ird C(O


